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vierteljährlich mit „IJlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Reaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Tageblakt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

4 r
ch urg er Krei 8 h t. bis 9 Uhr Vormittags, größere

Bekanntmachung.
Nach 8 24 Abſatz 2 des Einkommenſteuer- Geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind Aktiengeſellſchaften,

Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerkſchaften und eingetragene Genoſſenſchaften verpflichtet,
ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der General-
verſammlungen alljährlich dem Vorſitzenden der Veranlagungs Kommiſſion einzureichen. Zum
Zwecke der diesjährigen Veranlagung beſtimme ich daher in Gemäßheit des Artikels 48 Abſatz IV
der Ausführungs Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 den 15. December er. als Termin, bis zu
welchem die im dieſſeitigen Kreiſe beſtehenden Aktiengeſellſchaften pp. ihre Geſchäftsbe-
richte u. ſ. w. bei mir einzureichen haben.

Merſeburg, den 21. October 1892.
Der Vorfitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs-Commiſſion,

Königliche Landrath. Weidlich.
Die diesjährige Herbſt-Control- Verſammlung findet nach einer Bekanntmachung

des Königlichen Herrn Landraths vom 14. d. Mts.

am 9. November d. Js., Vormittags 10 Uhr
am Thüringer Hofe hierſelbſt für die Mannſchaften des Stadtbezirks ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen.
1. ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſerviſten,
2, von der Landwehr und Seewehr I. Aufgebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1880,

welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1880 in den Dienſt getreten ſind, die bei der
Kavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche vier Jahre activ gedient haben oder in ihrem vierten
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

3. die auf Reclamation eder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften und

4. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufgeführten
Altersklaſſen.

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind mit zur Stelle zu bringen.
Merſeburg, den 19. October 1892.

Bekanntmachung.
Der Magiſtrat.

Der Simon-Judä-Jahrmarkt beginnt in dieſem Jahre, da der erſte Tag deſſelben auf
den 31. d. Mts., den Tag des Reformationsfeſtes fallen würde, erſt Dienſtag den
1. November er. und dauert bis Donnerſtag den 3. November er.

Merſeburg, den 20. October 1892. Die PolizeiVerwaltung.

Merſeburg, den 24. October 1892.

Der Geburtstag der Kaiſerin
und Taufe in Potsdam.

Unſere Kaiſerin vollendete am Sonnabend
ihr 34. Lebensjahr. Das Geburtsfeſt hat durch
die Taufe der jüngſtgeborenen Prin-
zeſſin noch eine beſondere Weihe erhalten.
Die kaiſerlichen und die königlichen Palais, die
Staatsgebäude und viele Priratgebäude in
Berlin und in Potsdam hatten Flaggenſchmuck
angelegt. Die Wachen und Poſten zogen
beim Neuen Palais im Paradeanzug mit
Haarbuſch auf. Um 8 Uhr Vormittags
waren die Muſikcorps des 1. Garderegiments
und der Gardejäger erſchienen, um der Kaiſerin
eine ſolenne Morgenmuſik zu bringen. Schon
in früher Morgenſtunde hatten der Kaiſer und
die kaiſerlichen Prinzen perſönlich ihre
Geburtstagsglückwünſche dargebracht. Auch von
verwandten und befreundeten Höfen waren Glück-
wunſchſchreiben und Telegramme in großer Zahl
eingelaufen und der eingegangenen Blumenſpenden
waren unzählige. Die Glückwünſche der Mit-
glieder der königlichen Familie und der in
Berlin eingetroffenen fürſtlichen Gäſte hat die
Kaiſerin am Nachmittag kurz vor der Taufe
entgegengenommen. Jn dem ſonſt ſo ſtillen
Potsdam hatte die Tauffeierlichkeit ſchon von
früh an ein reges Leben hervorgerufen. Vom
Stadtſchloß wo die Pathen der jungen Prinzeſſin,
der Großherzog und die Größherzogin von
Mecklenburg Strehlitz, der Prinz und die
Prinzeſſin Leopold von Bayern, ſowie der
Herzog Karl Theodor in Bayern nebſt Ge-
mahlin Wohnung genommen hatten, wehte
die Hohenzollernſche Hausflagge. Der Taufact
fand in der zu einem Blumenhain umgewandelten,
zur Taufkapelle hergerichteten Jaspisgallerie um
5 Uhr Nachmittags ſtatt. An der Stelle, wo
ſ. Z. die ſterblichen Ueberreſte Kaiſer Friedrichs
aufgebahrt waren, hatte man den Altar errichtet.
Vor demſelben nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
nebſt den Pathen, ſowie die zur Feier geladenen
Prinzen, Prinzeſſinnen und die hohen Würden
träger nebſt ihren Damen Platz. Der Kaiſer
führte die Großherzogin von Baden, der Groß-
herzog von MecklenburgStrelitz die Prinzeſſin
Leopold von Bayern, Prinz Leopold von Bayern
die Großherzogin von MecklenburgStrelitz, Herzog
Karl Theodor in Bayern die Prinzeſſin Leopold
von Preußen,

Ein Sonderzug hatte das Gros der Gäſte
nach dem Neuen Palais gebracht. Es war ein
farbenprächtiges Bild, das ſich in der Tauf-
kapelle entrollte. Die goldſtrahlenden Uniformen
der Kammerherren c. wechſelten mit denen der
Offiziere verſchiedener Waffengattungen ab und
dazwiſchen ſchimmerten die rothen Galaröcke der
Pagen, ſowie die hiſtoriſchen Koſtüme der
Schloßgardiſten und der Leibwache der Kaiſerin.
Aber auch der ſchlichte Civilanzug fehlte nicht,
ſo war u. A. auch der Oberbürgermeiſter Boin
von Potsdam zur Tauffeier geladen. Der
Kaiſer und die anweſenden Ritter des Schwarzen
Adlerordens trugen über der Uniform den
ſcharlachrothen Mantel dieſes Ordens.

Die Kaiſerin hatte unmittelbar vor dem Ein-
tritt des Feſtzuges an der Seite des in der
J'spis-Gallerie unter einem rothſammtenen mit
dem preußiſchen Adler geſchmückten Baldachin
errichteten Taufaltares auf einem Lehnſeſſel
Platz genommen, umgeben von den ſechs kaiſer
lichen Prinzen. Vor dem Altar erwarteten der
zum Vollzug der heiligen Handlung berufene
Generalſuperintendent Dr. Dryander und die
geſammte Hofgeiſtlichkeit von Berlin und Potsdam

die Ankunft des Feſtzuges. Auf dem Tauftiſch
vor dem Altar ſtand das goldene Tauf-
geräth. Als anweſende Pathen gruppirten
ſich um den Tauftiſch die Großherzogin
von Baden, der Großherzog und die
Großherzogin von MeklenburgStrehlitz, die
Großherzogin Mutter von MecklenburgSchwerin,
die Prinzeſſin Eliſabeth von Mecklenburg-
Schwerin, Prinz Leopold von Bayern und ſeine
Gemahlin, Erzherzogin Giſela, Herzog und
Herzogin Karl Theodor in Bayern, Herzog und
Herzogin Karl Ferdinand von Schleswig-Holſtein
Glücksburg. Von den abweſenden Pathen wurde
die Königin von England durch den Botſchafter
Sir Edward Malet, die Königin Regentin von
Spanien durch den Botſchafter Grafen Banuelos,
der König und die Königin von Württemberg
durch den württembergiſchen Geſandten v. Moſer,
der König von Dänemark durch den Oberhof-
marſchall von Lövenskiold vertreten. Zu
den abweſenden Pathen gehörte außer
dem die Kaiſerin Friedrich. Demnächſt
wurde der Täufling unter Vorantritt des Oher-
hof und Hausmarſchalls Oberceremonienmeiſters
Grafen Eulenburg und geleitet von den Leib
pagen des Kaiſers und der Kaiſerin von der
Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff vor den

G. Fahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13*/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
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Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnferate entgegen.

Altar der Taufkapelle gebracht. Die Schleppe
des ſilbergeſtickten Taufkleides hielten die Hof-
damen Fräulein v, Gersdorff und Gräfin v. d.
Schulenburg. Vor dem Beginn der Taufhand-
lung überreichte die Gräfin v. Brockdorff den
Täufling der Großherzogin von Baden. Der
Taufrede des Gencralſuperintendenten Dr. Dry-
ander lag das Schriftwort aus Pſalm 115: „Der
Herr gedenket an uns und ſegnet ungs, er ſegnet,
die ihn fürchten, beide, Groß und Klein,“
zu Grunde. Ausgehend von dem Geburts-
tage der kaiſerlichen Mutter hob derſelbe
die beſondere Freude hervor, zu welcher
die Geburt einer Tochter und ſechs dem kaiſer-
lichen Elternpaare geſchenkte Söhne Anlaß
gebe. Während des Taufactes ſchrie die kleine
Prinzeſſin unaufhörlich. Die Prinzeſſin erhielt
die Namen: Viktoria, Luiſe, Adelheid,
Mathilde, Charlotte, mit dem Rufnamen
Viktoria. Zum Schluß der heiligen Handlung
wurde der Kaiſerin der Täufling übergeben, wo
rauf Dr. Dryander über dieſe, wie über den
Täufling den Segen ſprach. Geſang des Dom-
chores ſchloß die erhebende Feier.

Hierauf fand in dem an die Jaspisgallerie
angrenzenden Salon vor der Kaiſerin, an deren
Seite die neugetaufte Prinzeſſin in der reichge-
ſchmückten Wiege des Hohenzollernhauſes lag,
eine Defilircour ſtatt, demnächſt Galatafel in
dem Marmorſaale des Neuen Palais. Bei der
letzteren brachte der Kaiſer das Hoch auf den
Täufling aus.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 24. October.

Vom Kaiſerhofe. Am deutſchen Kaiſerhofe
in Potsdam wurde am Sonnabend unter Be
theiligung zahlreicher fürſtlicher Gäſte der 34.
Geburtstag der Kaiſerin Auguſte Viktoria und
die Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin be-
gangen. Der Taufe folgte Defiliercour vor
der Kaiſerin und Galatafel. Am Sonntag
wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten mit allen
fürſtlichen Gäſten dem Gottesdienſte in der
Friedenskirche bei. Mittags empfing der Kaiſer
den ſeincs Alters wegen aus dem diplomatiſchen
Dienſt ſcheidenden öſterreichiſch- ungariſchen Bot
ſchafter Grafen Szecheryi, worauf die fürſt-
lichen Herrſchaften einer Einladung des Kaiſers
und der Kaiſerin zur Tafel folgten. Die
meiſten fürſtlichen Taufgäſte haben Sonntag
Abend Potsdam wieder verlaſſen. Kaiſer
Wilhelm wird ſich, dem Vernehmen nach,
in den nächſten Tagen noch einmal nach
Wittenberg begeben, um die Vorbereitungen
zur Einweihung der Lutherkirche zu controlliren.

Wie der „Reichsbote“ hört, liegt es nicht
außer dem Bereiche der Möglichkeit, daß die
Einweihung der Schloßkirche zu Wittenberg den
evangeliſchen Fürſten, obenan dem deutſchen
Koiſer Anlaß giebt, ein kraftvolles Zeug-
niß der Treue zu dem Bekenntniß der
Reformation, gerade auch in Bezug auf die
jetzt wieder von einem „falſchen, ſelbſtherrlichen
Subjectivismus angefochtene Heilsthat der wahr-
haftigen Gottesſohnſchaft Jeſu Chriſti“ abzu-
legen. Jedenfalls wird die Einweihung der
Lutherkirche nach Allem, was bisher darüber
verlautet, eine in ihrer Art einzig daſtehende
Feier bilden.

Der Großherzog von Baden, welcher
an einem heftigen Katarrh erkrankt war muß
ſich noch immer ſehr ſchonen und kann nur
kurze Zeit außerhalb des Bettes verbringen.

Kaiſerlicher Erlaß zur Abwehr
der Choleragefahr. Der preußiſche Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichte- und Medizinal
angelegenheiten bringt nachſtehenden kaiſerlichen

Erlaß zur öffentlichen Kenntniß:
„Jch habe von Jhrem Mir unterm 4. d. M. erſtatteten

Bericht über die Choleragefahr in Preußen und die zu
ihrer Bekämpfung angeordneten Maßnahmen mit lebhafter

Befriedigung Kenntniß genommen. Die getroffenen Vor
kehrungen finden meine volle Billigung. Jch bin ſehr
erfreut, daß die auf wiſſenſchaftlicher Forſchung und
praktiſcher Erfahrung beruhenden Anordnungen von allen

dazu berufenen ſtaatlichen und communalen Organen
mit großer Umſicht und regem Eifer zur Ausführung ge
bracht ſind und auch bei der Bevölkerung verſtändniß-
volle Aufnahme und Beachtung gefunden haben. Wenn

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

es unter des Allmächtigen gnädigem Schutz und ſichtlichemn

Beiſtande bisher gelungen iſt, die Choleragefahr im Lande
ſo erfolgreich zu bekämpfen, und die zuverſichtliche Hoffnung
auf ein baldiges völliges Erlöſchen der Seuche berechtigt

erſcheint, ſo hat hierzu, wie Mir wohl bewußt iſt, die auf
opferungsvolle, pflichttreue und zielbewußte Arbeit der Be
hörden und einzelnen Beamten weſentlich beigetragen. Jch

kann es Mir daher nicht verſagen, allen Betheiligten
Meinen wärmſten Dank und Meine beſondere Anerkennung
hiermit auszuſprechen, und erſuche Sie, dies in geeigneter

Weiſe zu ihrer Kenntniß zu bringen. Marmorpalais, den
17. October 1892. Wilhelm R.“

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes
des Deutſchen Reiches, welchen am letzten
Donnerſtag nach vorheriger eingehender Be
gründung durch den Reichskanzler Grafen Caprivi
die neue Militärvorlage überwieſen
worden iſt, haben ſchon am folgenden Tage die
Spezialberathung des Entwurfes begonnen,
die mehrere Wochen in Anſpruch nehmen dürfte.
Jedenfalls wird aber das neue wichtige Geſetz
dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt
am 22. November unterbreitet werden.

Aus Karlsruhe war die Meldung von
einer Kriſis im badiſchen Staatsmi-
niſterium gekommen. Wie es jetzt heißt, ſind
dieſe Angaben falſch.

Amneſtie für weibliche Straf-
gefangene. Eine Extraauszabe des Reichs
anzeigers bringt folgende Mittheilung:

„Berlin, den 22. October 1892. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben aus Anlaß der Geburt der
Prinzeſſin Tochter Allergnädigſt geruht, einer Anzahl
weiblicher Perſonen, welche ſich gegen die Strafgeſetze ver
gangen hatten, die verwirkten, noch unvollſtreckten Freiheits
und Geldſtrafen zu erlaſſen. Jn Ausführung dieſes Aller
höchſten Gnadenaktes, welcher mehr als 400 wegen
Verbrechen und Vergehen verurtheilte Per-
ſonen aus allen Theilen der Monarchie um
faßt, ſind die in Strafhaft befindlichen Verurtheilten
heute Morgen in Freiheit geſetzt worden.“

Rector Ahlwardt hat am Freitag
ſeine viermonatige Gefängnißſtrafe in Plötzenſee
bei Berlin angetreten, nachdem ein von der
Vertheidigung eingereichtes und ausführlich be
gründetes Strafaufſchubsgeſuch vom Erſten
Staatsanwalte beim Landgericht I in Berlin,
Dreſcher, abſchlägig beſchieden worden war.

Der konſervative Parteitag. Aus
allen Theilen Deutſchlands ſind Vertreter der
konſervativen Partei in Berlin eingetroffen zur
Berathung eines Programms für den demnächſt
bevorſtehenden konſervativen Parteitag.

Die heute beginnende Sitzungsperiode des
deutſchen Kolonialraths dürfte zum
mindeſten die ganze Woche vom 24.--29. October
in Anſpruch nehmen, wenn ſich nicht gar bei
dem Umfang der diesmaligen Tagesordnung
d'e Nothwendigkeit ergiebt, die Sitzungen bis in
die nächſte Woche auszudehnen.

Schweden-Norwegen. Prinz Eugen
von Schweden, der jüngſte Sohn des Königs
Oskar, hat ſich bekanntlich vor einigen Jahren
unter Verzicht auf alle Rechte mit dem Hof-
fräulein ſeiner Mutter, Ebba Munck vermählt.
Der Prinz führte ſeitdem den Namen Bernadotte.
Auch davon iſt er nun aber abgekommen und
hat unter Verzicht auf den Prinzentitel den
Namen Graf Wrisborg angenommen, welchen
nunmehr auch ſeine Gemahlin führt, ſo daß
keinerlei Unterſchied mehr beſteht.

Belgizen. Jn Belgien fanden am Sonn-
tag mehrfach große Arbeiterverſammlungen ſtatt,
in welchen energiſch Proteſt gegen die Ver
folgung belgiſcher Bergarbeiter in Nordfrankreich
erhoben und. die Regierung zur energiſchen
Jntervention aufgefordert wurde. Die Ruhe
iſt nicht geſtört. Ein Telegramm aus dem
Kongoſtaat meldet, daß ein belgiſcher Unter
lieutenant von den Eingeborenen vor dem fran-
zöſiſchen Dorfe Tinaſa am Uella ermordet
und ſeine Leiche verzehrt worden ſei.
Jn den Lütticher Revieren droht ein neuer
Streik der dortigen Kohlenarbeiter.

Spanien. Aus Aufregung über die Er
krankung ihres Sohnes iſt die Regen tin Marie
Chriſtine ſelbſt krank geworden. Die Rückkehr
der Königsfamilie aus Südſpanien nach Madrid
iſt daher noch verzögert.

Frankreich. Bei einer Anarchiſten-
verſammlung in St. Denis vor Paris kam
es zu Ruheſtörungen. Einige Revolverſchüſſe
fielen. Mehrere Perſonen wurden verwundet,



darunter ein Gendarm. Vier Tumultuanten
ſind verhaſtet. Die Pariſer Zeitungen tröſten
ihre unruhigen Leſer mit allerlei Telegrammen
aus Dahomey, worin behauptet wird, der
vorausſichtliche große Angriff der franzöſiſchen
Kolonne auf die Schwarzen werde von
entſcheidendem Erfolge begleitet ſind. Es kann
aber auch anders kommen. Die ſchiedsgericht-
lichen Verhandlungen wegen des Berg arbeiter-
ſtreiks in Carmaux haben begonnen. Der
dortige ſocialiſtiſche Bürgermeiſter Calvignac, ein
Hauptführer des Streiks, iſt auf Weiſung des
Miniſterpräſident Loubet nach Paris gekommen.
e

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 20. October. Die Haſen

jagd fällt zum großen Schaden der Pächter
auch in der Umgegend nur dürftig aus. So
wurden bei der geſtrigen Treibjagd in den
Fluren Leiha, Gröſt und Almsdorf nur 110
Stück zur Strecke gebracht, während in andern
Jahren 2——300 erlegt wurden. Der jährliche
Pachtpreis in Gröſt allein beträgt 350 Mk.
während die Beute nur in 33 Haſen beſtand.
Als ungetreuer Arbeiter entpuppte ſich
ein ſolcher aus Zeuchfeld, dem von ſeinem Brot
herrn daſelbſt geſtattet worden war, Rübenkraut
für ſich einzuſchneiden. Mit dem Kraut hatte
er jedoch zugleich ea. 12 Centner Miece r
ausgehackt und ſorgſam unter demſelben ver
wahrt. Der Diebſtahl wurde jedoch noch recht
zeitig entdeckt und vereitelt.

Freyburg, 21. October. Geſtern erhielt
der Ärbeiter Wilhelm Schmidt in der alt
renommirten früheren Freyburger Mühle, jetzigen
Actiengeſellſchaft „Freiburger Mühlenwerke“, in
Anerkennung ſeiner treu geleiſteten Arbeitszeit
ein Ehrendiplom. Die Weinleſe iſt
beendet die Qualität war gut, aber die Quan-
tität lieferte einen ganz geringen Ertrag. Die
Reblauskrankheit lichtet die Berge immer mehr
und es iſt nicht abzuſehen, wie nach etlichen
Jahren unſere ſchönen Weinberge ausſehen werden.

Naumburg, 20. Oct. Ein bejahrter

Auf dem Toledo,
Von W. Reinhold.

W. Wer hat nicht einmal von der Toledo
ſtraße in Neapel gehört? Heute haben ſie ſie
freilich in „Via Roma“ umgetauft, was jedenfalls
impoſanter klingt, aber das Leben in der Straße
iſt daſſelbe geblieben, wie früher, ſo einzig, daß
nur ganz vereinzelte Beiſpiele ſich anführen laſſen
für einen Vergleich.

Die Toledoſtraße zeichnet ſich weder durch
ihre Breite aus, noch durch ihre „Paläſte“. Die
Breite überſteigt nicht diejenige der Hauptſtraße
irgend einer deutſchen Kleinſtadt, und diePalaſte ſehen ſo verräuchert und ſchmutzig aus,

daß mit ihnen gerade kein Staat zu machen iſt.
Aber das Leben in dieſer Straße!
Das kribbelt und wimmelt von Menſchen,

Hoch und Niedrig, Arm und Reich, die vornehme
Dame, der Ariſtokrat aus der alten Familie,
der Offizier, der bürgerliche Geſchäftsmann und
der Lazzaroni mit dem zerriſſenen Hoſenboden.

Und Alles iſt vergnügt, lacht, plaudert, feilſcht,
handelt, kurz lebt und bewegt ſich, wie es ſeine
Natur ihm eingiebt. Die Händler ſchreien, die
Droſchken raſen durch die Menge, die Eſelkarren
ſchieben ſich kreuz und quer dazwiſchen, und ein
biederer Deutſcher, der zum erſten Male in dieſen
ſchier unauflösbaren Wirrwarr hineingeräth,
fragt ſich angſtbeklommen: „Herr Gott, wie kommſt
Du aus dem Getümmel wieder heraus, ohne
übergefahren, ohne beſtohlen zu werden

Da hebt ſich hinter dem in die Enge Gedrängten
der Kopf eines Droſchkenroſſes, da ſchreit ihn
ein Eſel an, drei Zeitungsverkäufer halten ihm
die neueſten Producte der neapolitaniſchen Preß-
leiſtung vor Augen, ein Droſchkenkutſcher lächelt
ihm vertraulich zu, auf ſein unbeſetztes Gefährt

Verein. Er will den Bedürfnißnachweis bezüg-
lich der zuläſſigen Schenkenzahl durch beſtimmte
geſetzliche Normen nach den jeweiligen Ortsver
hältniſſen geregelt ſehen. Seine weitere auch
diesmal zur Sprache kommende Forderung be
trifft: 3. Die Trinkerentmündigung vom ärzt
lichen und rechtlichen Standpunkt beleuchtet. Die
Sympathieen für die Beſtrebungen des Vereins
haben ſich im Laufe des Jahres erfreulich er
weitert und geſteigert.

f Wittenberg, 21. October. Unſer Feſt
wird den Zeitungen und Berichterſtattern eine
herbe Enttäuſchung bringen. Das Hauptfeſt
komitee unter Vorſitz Sr. Durchlaucht des Fürſten
zu Stolberg Wernigerode hat nämlich bei dem
thatſächlich vorhandenen Raummangel für die
Preſſe der ganzen Welt nur drei Plätze
in der Schloßkirche und in der Feſtſpielhalle
reſerviren können. Dagegen ſind bisher ſchon
mehr als 30 Geſuche von Zeitungen und Bericht
erſtattern um Einlaßkarten eingegangen, von
denen einzelne gleich um zwei und mehr Karten
bitten. Bei dieſem Verhältniß haben die drei
Preßplätze einige Aehnlichkeit mit dem großen
Looſe und man darf geſpannt ſein, wem eine
Gewinnnummer in den Schooß fallen wird. Die
„Torgauer Geharniſchten“, welche auf Wunſch
des Kaiſers unſer Feſt am 31. October verherr
lichen helfen werden, ſind nicht die erſten Torgauer
Bürger, welche in Wehr und Waffen gen
Wittenberg ziehen. Als Kaiſer Karl V. im
Jahre 1546 zur Belagerung Wittenbergs heran
zog, rief der Kurfürſt Johann Friedrich auch
die Torgauer Bürgerſchaft zur Heeresfolge auf,
und übertrug ihnen die Vertheidigung Witten
bergs. 700 wehrhafte Bürger leiſteten dem
Rufe ihres Landesherrn Folge aber ſehr geellt
ſcheinen ſie nicht zu haben. Ehe ſie Wittenberg
erreichten, war die Schlacht bei Mühlberg ge
ſchlagen und der Kurfürſt vom Kaiſer gefangen
worden. Als Wittenberg infolgedeſſen kapitulirte,
kehrten die Torgauer wieder um, und zogen,
wenn auch nicht mit Ruhm und Ehren beladen,
ſo doch mit heilen Gliedern heim. Nur ein
kleiner Theil ſonderte ſich von dem Heerhaufen
ab, um auf eigene Fauſt den Krieg weiter zu
führen. Sie wußten, daß auf der Elbe herunter ein
Geſandter des Papſtes dem Kaiſer Geld und Briefe
bringen ſollte, den überfielen ſie nun bei Groß-
trellen, ſchlugen, während die Schiffer die Flucht
ergriffen, alles was ſich wiederſetzte nieder und
raubten das Fahrzeug des Geſandten aus. Selt
ſamerweiſe iſt von den Wegelagerern nur einer,
und zwar des Fürſten Büchſenmeiſter, Melchior,
entdeckt worden. Dieſen hat man dann zur
Strafe für ſeine Schandthat mit glühenden
Zangen gezwickt, und ihm dann Arme und Beine
vom lebendigen Leibe gehauen. Ob man dann
den ſo auf die ganze Lebenszeit ſchimpfirten
armen Kerl hat „laufen“ laſſen, darüber berichtet
die Chronik nichts.

f Köthen, 20. Oct. Von einem entſetzlichen
Unglücksfall iſt geſtern Abend die Familie des
früheren Dircctors der Wredeſchen Mälzerei
Müller betroffen worden. Der 18jährige Sohn,
Unterprimaner des LudwigsGymnaſiums, hatte
mit verſchiedenen Mitſchülern einen Ausflug
nach Paſchleben gemacht. Als er zurückgekehrt
war, ſtürzte er aus einem Fenſter ſeines
im dritten Stock gelegenen Zimmers auf die
Straße herab. Er war ſofort todt. Der junge
Mann war ein begabter und ſehr fleißiger
Schüler.

f Gräfenhainichen, 19. October. Das
„Wittenb. Tagebl.“ theilt folgende unglaublich
klingende Geſchichte mit: Vor ca. neun
Jahren verſtarb in dem benachbarten Zſchornewitz

weiſend, diverſe Händler bieten ihre Waaren an
und ein paar mit Luft und Lumpen bekleidete
verſchmitzte kleine Rangen machen ſich in nicht
ſehr angenehmer Weiſe um ihn herum zu ſchaffen.

Jſt das Glück gut, dann hat ſich in einer der
überaus engen Querſtraßen eine Ziege, die auf
offener Gaſſe ihr Futter verzehrte, das in Geſtalt
eines Maisbündels von der Thürklinke herunter-
bammelte, losgeriſſen und fährt dem umdrängten
Fremdling zwiſchen die Beine, der nun noch auf
ein halbes Dutzend Hühnerküken zu achten hat,
die ſich auch eine Promenade erlauben wollen.

Da möchte man am liebſten den Stock nehmen
und dazwiſchen ſchlagen, ſo lange man den Arm
heben kann!

Aber man kann's doch nicht!
Denn unter all' dieſen aufdringlichen Menſchen

iſt kein einziger unverſchämter, frecher Geſelle,
aus den braunen Geſichtern und ſchwarzen Augen
lacht der Schalk, und ein kurzes Wort nimmt
da Niemand übel.

Das iſt, als ſei man auf einem großen
Theater inmitten einer gewaltigen Volksmenge
und müſſe nun wohl oder übel mirtſpielen.
Und man thut's auch, und hat ſchließlich ſein
Vergnügen dabei.

An die Polizei, an die man ſich in anderen
großen Städten bei ſolchen Vorkommniſſen zu
wenden pflegt, denkt hier Niemand.

Und wenn auch, es würde nicht viel helfen,
denn in der ganzen langen Straße, vom König-
lichen Schloſſe bis hinauf zu dem berühmten
Nationalmuſeum Neagapels ſind trotz allen Ge-
woges und Gedränges, trotz allen Lärmes,
Schreiens, Fahrens, Reitens, trotz der manchmal
faſt lebensgefährlich erſcheinenden Situationen
nur einige wenige Poliziſten zerſtreut.

Ueber dem ſcheinbar grenzenloſen Wirrwarr
dieſer Straße, der beiſpielsweiſe die bekannten

der Rentier Wendt ganz plötzlich, nachdem er
noch wohlgemuth und geſund das Abendeſſen
verzehrt hatte. Schon damals glaubte man
nicht recht an einen natürlichen Tod, ſondern
bezichtigte, wenn auch nur gerüchtweiſe, eine
Frauensperſon als diejenige, welche den alten
Herrn mittels Gift aus dem Wege geſchafft
haben ſollte. Dieſe Annahme hat ſich die
ganzen neun Jahre aufrecht erhalten und es
ſcheint, als ob jetzt noch Licht in die geheimniß-
volle Sache kommen ſollte, denn es iſt jetzt die
Exhumirung der Leiche (7) angeordnet worden
und ſind die Sicherheitsbehörden mit den um-
faſſendſten Nachforſchungen beſchäftigt, welche
ſich beſonders auf die Perſon der damals bei
Wendt in Dienſt geſtandenen Wirthſchafterin
beziehen.

4 Oberröblingen, 20. Oct. Hier fand
heute eine Verſammlung von 200 See
intereſſenten ſtatt. Einſtimmig beauftragte
ſie einen Ausſchuß von drei Mitgliedern mit
Abfaſſung einer Petition an den Oberpräſidenten,
enthaltend eine Daxlegung der Seeangelegenheit
und die Bitte, energiſchen Schutz den Intereſſen
der Seeumwohner zu gewähren. Seit dem
11. d. Mts. bis heute iſt der Waſſerſtand des
Sees um 19 em geſunken.

f Nordhauſen, 21. Oct. Der hier wohn-
hafte Profeſſor Dr. Friedrich Kützing, früher
Oberlehrer am hieſigen Realgymnaſium, bekannt
durch ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der
Alpenkunde, feierte dieſer Tage ſein 50jähriges
Jubiläum als Mitglied der Kaiſerlich Leopol-
diniſch-Karoliniſchen Academie der Naturforſcher
in Halle. Der hochbetagte Gelehrte ward an dem
feſtlichen Tage vielfach geehrt.

f Erfurt, 20. Oct. Ein in Halle a. S.
wohnendes etwa 18 Jahre altes Mädchen ließ
ſich von einem jungen Manne bethören, und
verließ mit ihrem Geliebten das elterliche Haus.
Unter anderem lam das Pärchen vorgeſtern
auch nach Erfurt. Jn einem hieſigen Gaſthauſe
ließ der junge Mann die Entführte im
Stich. Schließlich nahm ſich die Polizei der
Verlaſſenen an.

f Eiſenach, 19. Oct. Ein hieſiger Schäütze,
der den Feſtzug in Weimar mitmachte, hatte
ſich dazu ein Paar weiße Glacéyandſchuhe ge
kauft. Am anderen Tage merkte er eine Schwellung
der Hand und des Unterarmes infolge einer
kleinen Verwundung die mit dem Anilinſtempel
in den Handſchuhen in Berührung gekommen
war und eine Art Vlutvergiftung herbei-
geführt hatte. Raſcher ärztlicher Hilfe war es
möglich, weitere Gefahr zu verhüten.

f Weimar, 20, Oct. Jn einigen Sälen
des Großherzoglichen Schloſſes ſind zur Zeit
die dem Großherzog und der Großherzogin an
läßlich des goldenen Ehejubiläums überreichten
Gaben ausgeſtellt. Aus der Reihe der Geſchenke
fürſtlicher Perſonen iſt, wie die „Thür. Corr.“
ſchreibt, vor Allem zu erwähnen die Gabe des
Kaiſers: ein auf vergoldeten Füßen ruhender
Tiſch mit einer einen Meter im Durchmeſſer
großen, in prächtigem Moſaik gehaltenen Mar
morplatte; von der Kaiſerin eine einen Meter
hohe Vaſe aus braunrothem Porzellan, von der
Kaiſerin Friedrich die koſtbare Copie eines
antiken Goldgefäßes. Die KöniginRegentin der
Niederlande verehrte einen reichen Fächer und
einen länglichen ſilbernen Tafelaufſatz mit
goldenen Schalen die Königin Wilhelmine eine
Truhe mit ſelbſtgefertigter Stickerei und eine
Mappe mit Spritzmalerei, ebenfalls von ihrer
eigenen Hand; der König und die Königin von
Schweden einen reichen Schrank aus Ebenholz
mit Metalleinlagen; der Graf von Paris
ſchlimmen Ecken Berlins bei Weitem übertrifft,
iagert eine ſo ungemeine Harmloſigkeit bei aller
Ausgelaſſenheit, eine ſolche Wohlerzogenheit bei
allem Lärm, daß man kaum Polizei braucht.

An der Paſſage der Linden und Friedrichſtraße
in Berlin iſt die Schutzmannſchaft in fortwähren
der Bewegung, es giebt immer zu thun.

Hier rührt ſich keine Hand, Jeder weiß, daß
es ohne große polizeiliche Krafanſtrengungen
geht, und die Polizei weiß das am beſten.

An der Ecke einer winzig engen Querſtraße
und des Toledo, welche erſtere ſchon ausgefüllt
war, wenn der Gemüſemann mit ſeinem hoch
beladenen Eſel hindurch ritt, ſaß die alte Mutter
Lola vor einem Holztiſche, auf dem kleine Stöße
Kupfermünzen aufgeſtapelt waren.

Der Handel mit Kleingeld blüht in der Toledo-
ſtraße mit ihren hunderten von lachenden, ſchwatzen
den, ſchreienden Händlern unendlich flott, und
wer es verſteht kauft da die Artikel der ſüdita-
lieniſchen Jnduſtrie unendlich billig.

Die Kleinhändler, welche die großen Schau
läden, die Magazine, mit ihren höheren Preiſen
kräftig heruntermachen, ſind die Hauptkunden der
alten Geldwechslerin. Dann und wann kommt
auch ein kleiner Geſchäſtsmann.

Mutter Lola hat ſtets eincn großen Vorrath
von Kupfermünzen von den ſchweren Zehn-
CenteſimiStücken, die ſo laſten, daß ihretwegen
eigentlich beſondere Portemonnaies gebaut werden
müßten, hat ſie wohl an zwanzig Stöße auf-
geſtapelt.

Das Geſchäft blüht, und Mutter Lola hat
alle Hände voll zu thuen, Sie muß aber auch
ihre Augen offen haben, denn ein paar zerlumpte
Jungen ſchauen ſehnſüchtig auf ihren Tiſch.

Die barbeinigen Bengel haben weiter unter in
der Straße mit ihrem Gelde geſpielt, und die

und der Herzog von Chartres ein Schmuck
gefäß mit koſtbarem Ständer; die badiſchen
Herrſchaften ein Oelgemälde (Ausſicht auf
die Stadt Baden) und eine reich aus
geführte Standuhr Großfürſt und Großfürſtin
Wladimir eine große Schaale aus grünem edlen
Geſtein mit dazugehörigem Schöpflöffel. Aus
dem Kreiſe der engeren Familie wurden darge
bracht von den Erbgroßherzoglichen
zwei treffliche Porträts der Prinzen Wilhelm und
Bernhard, gemalt vom Grafen L. Kalkreuth, von
der Prinzeſſin Marie Reuß ein ſelbſtgemaltes
Porträt ihrer Tochter, von dem Herzog und der
Herzogin Johann Albrecht die Büſte der Herzogin
aus weißem Marmor, vom Bildhauer Beerwald
in Schwerin. Aus Künſtlerkreiſen ſind zahlreiche
Spenden eingegangen u. a. ein Gemälde vom
Frhr. v. Gleichen-Rußwurm, das Jlmthal mit dem
Goethehauſe darſtellend, ein anderes Bild vom
Grafen L. Kalkreuth, eine zahlreiche Blätter um
faſſende Sammlung von Gemälden und Zeich
nungen aller hieſigen Künſtler, ſowie Bilder der
in Berlin wohnenden weimariſchen Maler; ferner
koſtbare Decken und Teppiche, ein prächtiger
Tafelaufſatz, einen Falken in lebensgroßer Aus
führung darſtellend, ein Geſchenk der Hofſtaaten;
aus den Niederlanden ein meterlanges Schiff,
Modell des Dampfers „Prinzeß Sophie,“ in
Mahagoni und Silber. Zahllos endlich ſind
die Adreſſen, die in prächtigen Einbänden und
auf künſtleriſch ausgeführten Blättern dargebracht
worden ſind.

t Schleuſingen, 19. Oct. Jn Viernau
bei Schleuſingen iſt, ſo ſchreibt der „Mühlh.
Anz.“, noch kein Kirchweihfeſt ſo ruhig und ver
gnügt verlaufen, wie das diesjährige, und was
war der Grund? Der Herr Schultheiß R. hatte
kurz vor Beginn des Feſtes eine Arreſtzelle
fertigſtellen laſſen und es verbreitete ſich ſofort
das Gerücht, daß dieſelbe auf den Namen deſſen,
der ihr erſter Jnſaſſe würde, getauft werden
würde. Das half!

f Stadtſulza, 19. October. Einer gering
fügigen Urſache halber geriethen geſtern auf dem
Markte zwei Händlerinnen, eine hieſige
und eine auswärtige, hart aneinander. Zu-
nächſt entwickelte ſich ein ziemlich ſcharf geführtes
Wortgefecht, worauf die Streiterinnen zum offenen
Kampfe übergingen, Während die auswärtige
Händlerin der einheimiſchen einen Teller an den
Kopf warf, ſchleuderte letztere ihre Geſchoſſe, be
ſtehend in geſalzenen Heringen, Sardinen e. von
gedeckter Stellung aus, welcher ſie ſich inzwiſchen
verſicherte hatte, auf den Feind. Natürlich ge
währte der Kampf den zahlreichen Zuſchauern,
die ſich mittlerweile um die Streitenden ver
ſammelt hatten, ein ergötzliches Schauſpiel be
ſondere Heiterkeit erregte die glücklicherweiſe nicht
mit Blut, deſto mehr aber mit Heringsſauce
überſtrömte Heldin.

f Braunſchweig, 21. October. Einen
verzweifelten Ritt wieder Willen
mußte am Mittwoch Vormittag ein hieſiger
Klempnermeiſter im Kallmeyerſchen Garten machen.
Unter den dort vorhandenen Affen, Papageien
und ſonſtigen Thieren befindet ſich auch ein Hirſch
von ſtattlicher Größe, der von Zeit zu Zeit aus
ſeinem Zwinger befreit wird und frei im Garten
herumlaufen darf. Damit nun der Hirſch nicht
entweichen kann, aber auch kein Publikum in den
„Thiergarten“ geht, werden die zu demſelben
führenden Thüren, ſobald ſich der Hirſch in
Freiheit befindet, zugemacht. Obiger Klempner-
meiſter, dem vielleicht jene Anordnung unbekannt
ſein mochte, betrat, dennoch zur genannten Zeit
ahnungslos den „Thiergarten“. Einen Augen
blick ſtutzte der Hirſch, dann aber ſprang er mit

Mutter Lola merkt recht wohl die ſchlimmen
Abſichten:

„Jhr Galgenvögel, Jhr Tagediebe“, ſchreit ſie,
„wollt Jhr wohl gleich von meinem Stand
fort? Jch rufe die Polizei? Oh, Jhr! Wartet,
Eurer Mutter ſage ich es, die wird Euch
ſchlagen, und ich werde dabeiſtehen. Wollt Jhr
fort, Jhr Spitzbuben!“

Dieſe Rede bereitet den Jungen augenſchein-
lichen Hochgenuß. Sie grinſen und ſtecken der
Alten zu die Zunge hinaus oder legen die ge
ſpreizte Hand an ihre Naſe. Weder die Er
mahnung wirkt, noch die Drohung. Sie wiſſen
wohl ſelbſt nicht mehr ſo recht, wie lange ſie
ſchon von Hauſe, aus dem Kellerloch oben in
der Stadt, fort ſind und ſich ſchlecht und recht
ihr eigen Brod ſuchen. Der Neapolitaner iſt
genügſam, für echtes Bier und complicirte
Speiſen hat er noch kein unbedingtes Bedürfniß

Maccaroni, Fiſche, Brod, dann und wann
ein Stück Fleiſch, den Wein, die Orangen giebt
es ja faſt umſonſt, und zu Ende ſind die
Nahrungsſorgen.Und alt ein Junge macht ſich irgendwo mit

ein paar Pfennigen, die er erbettelt, erſchwindelt
oder geſtohlen, ſatt. Die Toilette macht ihm
keine Sorgen, wo Hoſe, Jacke und Hemd nicht
mehr wollen, da zieht er die warme Luft an.
Er genirt ſich nicht und Andere genirt es auch

nicht.
(Fortſetzung folgt.)
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dven Garten,

m Kopfe in wenigen Sätzen auf den Beh We ihn ſs Geweih und vollführte
ihm in wilder Haſt einen Rundlauf durch

wobei We W dem Nart den
irtigen Brunſtzeit beſonders gereizten und zuLteedaganzen geneigten Thiere in den Weg kam,

wie Laternenpfähle, Käſten und Käfige, umgerannt
wurde. Der Reiter hatte ſich während des tollen

ites krampfhaft an dem Hirſche feſtgehalten, bis
rich e keaſtige Männer das Wagniß unter
nahmen und den Geängſtigten aus ſeiner gefähr
lichen Lage befreiten. Außer dem Schrecken,
Schrammen im Geſichte, auf dem Rücken und
an den Beinen hat der Klempnermeiſter einen

änzlich zerriſſenen Ueberzieher davongetragen,
ür den er vom Inhaber des Gartens 20 Mark
Schadenerſatz verlangt hat, was ihm aber ver
weigert worden iſt.

f Leipzig, 20. Oct. Der aus Tautenhain
ebürtige Unteroffizier S. der 12. Compagnie

des 107. Jnfanterie Regiments erſchoß ſich
mit ſeinem Dienſtgewehr auf ſeiner Stube im
Schloß Pleißenburg. S. iſt kürzlich zur Zahlung
von Erziehungsbeiträgen für ein Kind verurtheilt
worden. Möglicherweiſe hängt der Selbſtmord
hiermit zuſammen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 24. October 1892.

Perſonalien. Sek.-Lt. à la sguite
des Huſ.Regts. Nr. 12, von Köller ausge-
ſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts.
übergetreten. Graf zu Dohna, Port.-Fähnr.
vom Huſ.-Reg. Nr. 12 zum Sek.Lt. befördert

Die Verwaltung der Kreiskaſſe in Lieben-
werda iſt dem RegierungsSecretariatsAſſiſtenten
Ziegler in Merſeburg übertragen worden.

Zur Jnvaliditätsverſicherung.
Nach den neueſten Feſtſetzungen des Herrn Re
gierungs Präſidenten über die der Unfall- und
Krankenverſicherung, bezw. der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung der in land und forſtwirth
ſchaſtlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter im
Regierungsbezirk Merſeburg zu Grunde liegen
den Sätze des Durchſchnittsverdienſtes und des
ortsüblichen Tagelohnes beträgt für die Stadt
Merſeburg der durchſchnittliche Jahresver-
dienſt eines erwachſenen männlichen Arbeiters
(über 16 Jahre) 510 Mk., eines weiblichen er
wachſenen 300 Mk., eines männlichen jugend
lichen Arbeiters je 240 Mk., der ortsübliche
Tagelohn derſelben 1,80 Mk., bezw. 1,10 Mk.
bezw. 0,85 Mk., bezw. 0,80 Mk. Für alle
übrigen Ortſchaften des diesſeitigen Kreiſes ſind
die Sätze des Jahresverdienſtes auf 450 Mk,
bezw. 270 Mk., bezw. 240 Mk., bezw. 240 Mk.
und betreffend des Tagelohnes auf 1,50 Mk.
bezw. 1 Mk., bezw. 1 Mk., bezw. 0,80 Mk. feſt

eſetzt.g e Der preußiſche Staatsanzeiger meldet, die

Auszahlung der Unterſtützungen für die
Familien von zu Frieden sübungen ein-
berufenen Mannſchaften erfolgt nach
einer neuerlichen Verfügung nicht durch die
königlichen Kreiskaſſen, ſondern durch die Kreis
CommunalKaſſen.

Am Sonntag beging die hieſige Frei-
maurerloge zum goldnen Kreuz in ſolenner
Weiſe die Feier ihres 87jährigen Beſtehens.
Die Betheiligung zahlreicher Gäſte aus benach
barten Logen und vor Allem die Anweſenheit
eines Mitgliedes vom Directorium der großen
National Mutterloge zu den drei Weltkugeln
in Berlin gaben der Feier eine erhöhte Bedeutung,

Am Montag Vormittag fand auf hieſigem
Kloſterhofe die öffentliche Verſteigerung der
ausrangirten Dienſtpferde des Thüringi-
ſchen Huſaren Regiments Nr. 12 ſtatt, wozu ſich
zahlreiche Jntereſſenten, meiſtens von außerhalb,
eingefunden hatten. Die dabei erzielten Preiſe
waren im Durchſchnitt niedrige, ſo daß ſchon
manche Pferde für 70 Mark abgegeben werden
mußten.

Man hat den Thäter ermittelt, welcher
kürzlich die dem Fabrikant Gr äb in Halle ge
hörende Ziegelſcheune bei dem Dorfe Schlettau
in Brand geſetzt hat, ſo daß dieſelbe nebſt Jn-
halt ein Raub der Flammen wurde. Es iſt
nach der „H. Ztg.“ ein etwa 10 Jahre alter
Junge eines Armenhäuslers in Schlettau, welcher
an der Scheune mit Streichhölzchen geſpielt,
ſolche angezündet und damit das vor dem Ge-
bäude liegende Stroh angebrannt hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber einen Unfall des Kaiſers, der glück

licherweiſe ohne weitere Folgen geblieben iſt, wird ge
meldet: Als am Freitag Nachmittag kurz vor 4 Uhr der
Wagen des Kaiſers die Bellevueſtraße auf der Fahrt nach
dem Potsdamer Bahnhof in Berlin paſſirte, kreuzte auf
der ſüdlichen Seite des Potsdamer Platzes ein mit zwei
Pferden beſpanntes Schlächter Break, welches die
Königgrätzerſtraße entlang kam, derart deſſen Weg,
daß der kaiſerliche Kuſcher nur durch ſchleuniges
Zurückreißen der Pferde einen Zuſammenſioß abwehrte.
Der neben dem Kaiſer ſitzende Adjutant wurde
von einem Pferdekopf geſtreift. Der Kaiſer ſetzte unverletzt
ſeine Fahrt fort. Der Führer des Schlächterbreaks wurde
zur Wache gebracht, wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden.
Eine Meldung, nach welcher der Mantel des Kaiſers von
der Deichſel des Break durchbohrt und der Wagen beſchädigt
ſein ſollte, iſt unwahr.

Pathen bei der Taufe der jüngſtge borenen
kaiſerlichen Prinzeſſin war: Die Königin von
England, die Kaiſerin Friedrich, die KöniginRegentin

von Spanien der König und die Königin von Württem
berg, der Großherzog und die Großherzogin von Baden,
die Großfürſtin Katharina von Rußland der Großherzog
und die Großherzogin von MecklenburgStrelitz, die Groß
herzoginMutter von Mecklenburg Schwerin mit der Prin
zeſſin Eliſabeth, Prinz und Prinzeſſin Leopold von Bayern,
Prinz und Prinzeſſin Karl Theodor von Bayern Herzog
und Herzogin Karl Ferdinand von Schleswig Holſtein
Glücksburg.

Vom Bau der neuen kaiſerlichen Hofyacht
„Hohenzollern“, die Ende Juni d. J. auf den Werften
der Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ in Stettin vom Stapel lief,
wird e e daß die inneren Arbeiten reſp. die an den
Maſchinen ſoweit vorgeſchritten ſind, daß die Yacht im
kommenden Frühjahr bei offenem Waſſer wird mit den
Probefahrten beginnen können. Jm Jnnern des Schiffes
ſelbſt ſind nicht weniger als elf Meſſen größere reſp.
kleinere Säle vorgeſehen. Es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß die „Hohenzollern“ im Ernſtfalle die Funktionen
eines Admiralsaviſos zu übernehmen haben wird, und dies
iſt auch der Haupigrund weshalb man dem Schiffe nicht
(wie die zu perſönlichen Zwecken beſtimmten Hoſyachten
ſämmtlicher Souveräne) Radkaſten gegeben, ſondern als
Zweiſchraubenboot konſtruirt hat; da erſtere zwar die
ſchwankenden Bewegungen in See weniger unangenehm
machen, auf der anderen Seite aber durch ihre großen über
Waſſer gelegenen, empfindlichen Theile dem feindlichen Ge
ſchützfeuer ein willkommenes Ziel bieten würden.

Ueber den Unfall des Erzherzogs Karl
Ludwig und ſeiner Gemahlin, den wir in einer
unſerer letzten Nummern meldeten, bringen Wiener Blätter
noch folgende nähere Mittheilungen Beide fuhren in einer
offenen Equipage in der Dunkelheit von Seebenſtein ab,
wo ſie zu Beſuch bei der Schweſter der Erzherzogin, der
Gräfin Bardi, geweilt hatten. Als man WienerNeuſtadt
erreichte, wo ſich zwiſchen dem Viehmarkt und der Mauer
der Akademie nach einem kleinen Platze die Wege kreuzen,
fuhr der Kutſcher ſtatt links, geradeaus; beide Pferde ver
loren den Grund unter den Füßen und riſſen den Wagen
über den ziemlich tiefen Graben. Dabei ſtürzte ErzherzogKarl Ludwig, der ſich der empfindlichen Kälte halber feſt in

ſeinen Pelz gewickelt hatte, kopfüber in den Graben der
Kutſcher wurde nach einer Seite, der Lakai nach der anderen ge
ſchleudert. Die Herzogin ſelbſt kam unter den Wagen zu
liegen. Einen Augenblick machten die Pferde Miene,
rückwärts zu flampfen und den Wagen, der am Rande
des Grabens hing, weiter in denſelben rollen zu laſſen.
Der Erzherzogin Maria Thereſia Leben hing
in dieſem Augenblicke an einem Faden. Doch
nach einem kurzen Trappeln entſchloſſen ſich die Pferde, im
tollen Laufe vorwärts zu ſtürmen leider ging dabei das
eine Hinterrad der Frau Erzherzogin über
beide Beine, welche bis unter die Knie ſtarke Contuſionen
erlitten; außerdem weiſt das rechte Bein noch eine Ver
letzung auf. Trotzdem erhob ſich die Erzherzozin in ihrer
Aufregung und ſuchte mit großer Geiſtesgegenwart den
Erzherzog, der, vom Sturz betäubt, im Straßengraben
wie bewußtlos lag und erſt nach einiger Zeit fragte „Wo
ſind wir denn eigentlich Die Erzherzogin überzeugte ſich
jedoch bald, daß der weiche Pelz den Fall gedämpft hatte
und dem Erzherzog nichts geſchehen ſei. Sie ſuchte nun
mit dem einſtweilen zu ſich gekommenen Lakai den Kutſcher
auf, der bei der Sache am ſchlechteſten weggekommen war.
Er war voll Contuſionen und hatte au der Schläfe
eine große Wunde, aus welcher Blut ſtrömte. Das
erzherzogliche Paar, gefolgt von Kutſcher und Lakai, ging
nun zu Fuß zur Bahn. Die durchgebrannten Pferde
mit dem Wagen wurden von Dienſtmännern in einer ent
legenen Straße Wiener Neuſtadts aufgefangen. Der
Wagen iſt vollſtändig unbrauchbar, der Bock förmlich in
Splitter zerſchellt.

Panik im Theater. Aus Wien, 21. October,
wird gemeldet: Jm Karltheater iſt heute während des
Gaſtſpiels der Sarah Bernhardt zweimal eine Panik durch
Feuerlärm ausgebrochen. Die Kautſchukumhüllung eines
elektriſchen Leitungsdrahtes hatte ſich entzündet und einen
penetranten Brandgeruch verbreitet. Schließlich konnte
jedoch weiter geſpielt werden.

Tumultin der Kirche. Jn Reggio (Calabrien)
ereigneten ſich während der Predigt eines berühmten
Kanzelreders Tumulte ärgſter Art. Der Pöbel, erbittert,
daß der Eintritt in die Kirche nur gegen beſondere
Karten geſtattet war, bewarf die Kirche und das biſchöfliche
Palais mit Steinen, griff die Wachen und Karabinieri
an, und drang ſchließlich in die Kirche, wo ein unbeſchreib
licher Tumult entſtand. Der Prediger wurde beſchimpft,
worauf eine furchtbare Schlägerei folgte. Die Kirchen
ſtühle wurden zertrümmert zahlloſe Perſonen verwundet.
Zwanzig Frauen wurden ohnmächtig vierzig Perſonen
verhaftet.

Unfälle und Verbrechen. Ein großer Speicher-
brand hat auf dem „Kleinen Grasbrook“ in Hamburg
ſtattgefunden, wobei der Branddirector Kipping
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ſeinen Wunden
erlegeniſt. Derdurch dasFeuer verurſachte Schade beträgt
über eine Million. Durch einen Steinrutſch ſind in einem
Steinbruch bei Dürkheim a. d. H. 5 Arbeiter getödtet worden.

Jn Eſſen a. d. Ruhr ſtand vor der Strafkammer gegen

einen GefangenenTransporteur, der zweimal aus Fahr
läſſigkeit einen Arreſtanten hatte entſpringen laſſen, deswegen

Termin an. Kurz vorher machte er ſeinem Leben durch
Erſchießen ein Ende. Jn Los Angeles (Nordamerika)
explodirte bei einem gelegentlich der Columbusfeier ab
gebrannten Feuerwerk ein mit Pulver gefülltes
Rohr. Drei Kinder wurden ſofort getödtet, 9 Perſonen
ſchwer verwundet. Der nach Stettin gehende ſpaniſche
Dampfer „Gaditano“ rannte am Sonntag im Hafen
von Swinemünde gegen zwei feſtliegende, mit Kohlen be
ladene Oderkähne. Der eine, vollſtändig durchſchnitten,
ſank ſofort, der andere, im Sinken begriffen, wurde auf
Grund geſchleppt. Außerdem wurde auch ein Prahm der
Hafenverwaltung beſchädigt. Die Beſatzung des geſunkenen
Kahns rettete nur das nackte Leben.

Vierzigtauſend Wohnungen in Berlin
le er! Wohl noch niemals haben in Berlin ſo viele Woh
nungen leer geſtanden wie gegenwärtig. Die Baugew.Ztg.
berechnet deren Zahl auf etwa 40000. Schuld an dieſer
Kalamität iſt, wie das Fachblatt ausführt, viel weniger
die Ueberproduktion in Häuſern, als die allgemein empfundene
ſchlimme wirthſchaftliche Lage, durch welche die meiſten
Familien gezwungen werden, ſich einzuſchränken. Dem ver
minderten Wohnbedürfniß gegenüber iſt es wunderbar, wie
in einzelnen Gegenden die Bauunternehmer ganze Häuſer
reihen errichten, welche in Bezug auf luxuriöſe Einrichtungen
alles früher Dageweſene weit hinter ſich laſſen und fürſtlich
genannt werden können. Natürlich ſind auch die Preiſe
danach. So giebt es Häuſer am Kurfürſtendamm, wo 8
bis 9 Zimmer 5500 M. im erſten Stockwerk und 4500
M. im dritten Stockwerk koſten. Das macht etwa 600 M.
für das Zimmer. Und wenn man die theueren Bauſtellen,
die Baueinſchränkungen und das verwendete koſtbare
Material in Rechnung zieht, ſo kommt man zu dem Schluß,
daß ſolche Wohnungen gar nicht billiger zu vermiethen ſind.
Wo aber die vielen reichen Leute herkommen ſollen welche
ſolche Wohnungen bezahlen können, das iſt die Frage!

Mörderbräute. Aus Paris wird geſchrieben
Die hieſigen Theateragenten und Schauſpielunternehmer ſind
ſonderbare Käuze, aber ſie verſtehen ihr Geſchäft gegen
wärtig bedeutet es für ſie die höchſte Glückſeligkeit, wenn
ſie die Geliebte irgend eines Mörders ausfindig machen

e. e a

können, die ſich von ihnen engagiren und nothdürftig aus
bilden läßt, um ſchon nach kurzer Zeit als „Stern“ am
Theaterhimmel irgend einer Spezialitätenbühne des Jn oder
Auslandes zu prangen. So fand ſich dieſer Tage im
hieſigen ſpaniſchen Konſulate Fräulein Magdalena Gonzalez,
die durch ihre Beziehungen zu dem Mörder Anaſtay be
kannt gewordene Tänzerin, ein und verlangte einen Reiſe
paß nach Berlin, wo ſie mit dem Leiter eines neuerbauten
Spezialitätentheaters einen glänzenden Kontrakt abgeſchloſſen
hat. Johanna Blin, die Freundin des Mörders Marchandon,
iſt im „Moulin Rouge“ die Löwin des Abends, aber durch
aus keine arme Löwin; ſie hat die höchſten Stufen der
Kunſtleiter erklommen und gehört augenblicklich zu den ge
feiertſten Tänzerinnen von Paris.

Wie Albert Niemann „entdeckt“ wurde.
Von Albert Niemann erzählt Leydthäuſer in einer vor
kurzem erſchienenen Schrift „Die Scheinwelt und ihre
Schickſale“ wie folgt „Jn Deſſau war es, man ſchrieb
1849; der Theaterprinzipal Martini ſaß mit ſeinen Re
giſſeuren und Muſikvorſtänden beim Frühſchoppen im
„Goldenen Hirſchen“ vergnüglich beiſammen, als ein altes
Bäuerlein aus Erxleben zu dem Bühnentyrannen ſich hin
complimentirte und ihm erzählte, daß er einen Buben habe,
der um jeden Preis „unters Theater“ gehen möchte. Na
türlich lachte alles hell auf und ſelbſt der ſtrenge Friedrich
Schneider (Componiſt des „Weltgerichts“) konnte ſich der
allgemeinen Heiterkeit nicht entziehen. Aber das Bäuerlein
ließ ſich nicht abweiſen und erklärte, lieber Lehrgeld zahlen
zu wollen, als den ungerathenen Jungen nochmals mit
heimzunehmen. „Na, Martini,“ meinte Kapellmeiſter
Schneider, „wenn der Alte nun einmal nicht anders will,
ſo nehmen Sie ihn an, er kann ja mit ſtatieren“ Da
nickte der Director verſtändnißinnig, ging mit dem Alren
auf den Gang hinaus, nahm eine Brieftaſche mit 300 Thlr.
als Lehrgeld in Empfang und dafür wurde nun Albert
auf drei Jahre als Statiſt und Choriſt unentgeltlich en
gagirt. Da brach nun eine luſtige Zeit für die Deſſauer
Bühne an. Das Publicum, herausgefordert durch Nie
manns linkiſche Bewegungen auf der Bühne und anderer
ſeits durch ſein keckes, ſtreitluſtiges Benehmen in den
Wirthshäuſern, trieb ſeinen Ulk mit ihm, und ſo oft er
ſich auf den Brettern ſehen ließ, wurde er mit johlenden
Bravorufen überſchüttet. Das ging ſo fort, bis die drei
Jahre Lehrzeit vorüber waren und Albert ſo viel konnte
wie zuvor alſo nichts. Da ereignete es ſich, daß die
„Hugenotten“ gegeben wurden und der launige Zufall wollte,
daß der Jnhaber der Nachtwächterrolle erkrankte und Nie-
mann für ihn einſprang. Aber auch dieſes Debut fiel
kläglich aus, das Publicum ſchrie und tobte vor Vergnügen
über dieſen pudelnärriſchen Nachtwächter und lachte ihn
recht derb aus doch einer lachte nicht mit und dieſer eine
war der gefürchtete Friedrich Schneider. Schon am
nächſten Tage ließ Schneider den Chorifſten zu ſich rufen
und in dieſer Gtunde wurde das großartige Geſangstalent
des ſpäteren gewaltigen Sängers und Darſtellers Albert
Niemann entdeckt. Doch nicht mit einem Male wandte
ſich das Glück dem Sänger zu: im Gegenſatz zu anderen
Carrièren mußte ſich Niemann von Stufe zu Stufe empor
arbeiten, und erſt nach einer Reihe von Jahren und Prüf-
ungen entrückte ihn die eigene Kraft und ſiegende Gewalt
der armſeligen Obſkurität empor zur Sonnenhöhe des
Ruhmes.

Neues aus Grönland. Aus Kopenhagen wird
geſchrieben Die Ryderſche Grönlandsexpedition die im
Juni v. J. Kopenhagen verließ, iſt jetzt hierher zurückge
kehrt. Die Expedition wollte Scoresbyſund an der Oſt
küſte Grönlands erreichen, dies gelang am 2. Auguſt 1891
und man verbrachte den Winter mit kleinen Expeditionen
nach dem Jnnern des Landes. Am 8. Auguſt 1892 ver
ließen die Reiſenden Scoresbyſund und kamen nach Aug-
magſalik, wo ſie einen Monat blieben und von wo ſie am
26. September die Heimreiſe antraten. Von den 32 Mann
der Beſatzung war während der ganzen Reiſe kein einziger
krank. Drei Monate lang lebten die Reiſenden im Dunklen,
nur das Nordlicht zeigte ſich dann und waun. Sie wurden
oft von den Eisbären beläſtigt, größeren Schaden richteten
dieſelben jedoch nicht an. Jm Ganzen tödtete man 30 Eis
bären. Die Kälte war ſehr ſtark, 46 Grad C., jedoch
herrſchte dabei eine ſolche Windſtille, daß die Kälte nicht
allzu fühlbar war. Die Ankunft der Expedition erregte
unter den Leuten ungeheures Staunen, und die Einge
borenen betrachteten die Reiſenden als Weſen von einer
anderen Welt. Jhre Sprache war nicht die gewöhnliche
grönländiſche ſondern enthielt eine Meyrge fremder Worte,
die ſchwer zu verſtehen waren. Eigenthümlich iſt die Furcht
dieſer Leute vor dem Tod. Wenn einer von ihnen dem
Sterben nahe iſt, ſo nähen ſeine Verwandte ihn in Thier
felle oder Häute ein, um nicht die Leiche zu berühren, dann
wird dieſelbe in die See geworfen. Sie überreden oft alte
Leute, ſich zu tödten, denn wenn man alt geworden iſt, ſo
nützt man der Welt nichts mehr, ſagen dieſe Leute und
ſoll darum lieber ſterben. Ryder erzählt, er habe dort einen
früheren Mörder geſehen, der jetzt Prieſter war! Die
Eingeborenen ſind Heiden, ihre Prieſter ſind Geiſterbeſchwörer
und Bauchredner welche angeblich die Verſtorbenen
reden laſſen. Jm Ganzen gelangte die Expedition nicht
über den von Kapitän Holm im Jahre 1889 erreichten
nördlichen Punkt hinaus ſie hat jedoch verſchiedene Samm
lungen von wiſſenſchaftlichem Jntereſſe mitgebracht.

Glauben, Lieben und Hoffen à la Heine.
Mit meiner herzliebſten Taube
Saß ich im ſchaukelnden Kahn,
Da ſprach ſie plötzlich: „Jch glaube
Es fängt zu regnen an.
Der Himmel war wirklich trübe
Jch aber achtet' es nicht,
Jch ſtammelte leiſ': „Jch liebe
Dich, Engelsangeſicht
Den Schirm von ſeidenem Stoffe
Spannt, ohne mich anzuſehn,
Sie auf und ſpricht: „Jch hoffe,
Es wird vorübergeh'n.“

èTodesfälle.
Der Figaro Redakteur Millaud, einer der geiſt

vollſten Pariſer Journaliſten, iſt geſtorben.
d Le

Heer und Marine.
Bei einer Anzahl Armeekorps hat man in

dieſem Jahre, nach eiger Mittheilung des Breel. Generalanz.,

penſionirte Stabsoffiziere, welche ſich für den
Fall einer Mobilmachung zur Uebernahme einer Kommando
ſtelle bereit erllärt haben, zu einer mehrwöchentlichen
freiwilligen Uebung einberufen-

Die Beamten der Militärverwaltung
ſind durch eine Verfägung des Kriegsminiſters v. Kalten
born verpflichtet worden in allen Fällen einer an ſie er
gehenden gerichtlichen Vorladung a. als Sachver-
ſtändige, b. als außerhalb des Wohnertes zu vernehmende
Zeugen c, als Zeugen über Uebelſtände auf welche ſich
ihre Verpflichtung zur Amtsverſchwieg nheit beziebt, ihrer
nächſten vorgeſetzten Dienſtbehörde unter Angabe des Gegen
ſtandes der beabſichtigten Vernehmung und unter näherer
Darlegung der G.ünde welche etwa im Dienßfintereſſe die
Vernehmung als unzuläſſig oder nachtheilig erſcheinen laſſen,
fofortige Meldung zu machen, damit die vorgeſetzte Behörde
noch vor dem Termin das ihr geſetzlich zuſtehende Ein
ſpruchsrecht wahren und gegebenen Falls für die gebörige
Vertretung des Geladenen während der zur Wahrnehmung
des Termins erforderlichen Zeit ſorgen kanu. Dieſe Au
ordnung erſteckt ſich auf alle Fälle in welchen der gedachte
Beamte durch einen Angeklagten unmittelbar geladen
werden ſollte.

Perſonalnachrichten.
Der Amtésgerichts Sekretär Krauſe in Teuchern

wird am 1, Jannar in den Nuheſtand treten.
Dem Regierungsrath v. Chaumontet beim Ober

Präſidium in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Preußiſchen Staatsdienſte ertheilt worden.

Theater und Muſik.
S c Stadttheater (Spielplan vom25. bis 29. October.) Neues Theater. Dienſtag Die

Afrikanerin. Mittwoch Die Tochter des Regiments
Vorher: Baſtien und Baſtienne. Donnerſtag Uneben
bürtig. Freitag Der Gouverneur von Tours.
Sonnabend Unebenbürtig. Altes Theater. Dienſtag
Steffen Langer. Mittwoch Vorſtellung zu halben
Preiſen. Minna von Barnhelm. Donnerſtag Mamſell
Nitouche Freitag Der Lebemann. Sonnabend
Steffen Langer.

Civilſtands-Regiſter
vom 17. bis 23. October

Eheſchließungen: Der Dachdecker Friedrich Auguſt
Epheſer mit Friederike Thereſe Minna Auerbach, Weinberg 8
der Fabrikarbeiter Auguſt Wilhelm Franz Beyer mit Helene
Emilie Däne, Unterallenburg 52.

Geboren: Dem Schnulkaſtellan L. Dörfel ein S.
Neumarkt 4; dem Zimmermann K. O. Weinecke eine T,
Oberbreiter. 20 dem Steinmetz H. Vielig eine T.,
Unteraltenburg 15 dem Maurer R. Händler ein S.,
Unteraltenburg 52; dem Sutebeſitzer M. Ladwig in
Marsdorf eine T., Gotthardteſtr. 5; dem Controll ur der
Provinzialſtädtiſchen Feuerſoc. Kaſſe M. Förtſch ein S.,
weiße Mauer 2 dem Müller G Ellinger ein S., Sand 10.

Geſtorben: Des Handarbeiter K. Schatz S. Emil
Hermann, 3 Wochen, Neumarkt 34; des Tiſchler K. Hahn
T Martha, 3 Wochen, Schmaleſtr. 17 der Schleuſenmſtr.
a. D. Heinrich Friedrich Chriſtoph Hamaun, 67 Jahre,
Krautſir. 15; der Gärtner Karl Zemter, 69 Jahre,
Halleſche Str. 22.

Kirchennachrichten,
Dom. Getauft: Hedwig Gertrud Hulda, T. des

beritt. Gendarm der Königl. 4. Gendarmerie Brigade
Richter Hans Walter, S. des Buchbinder Planer.

Stadt. Getauft: Albert Friedrich Paul, S. des
Konditer Elkner Richard Max Ernuſt, S. des Lohgerbers
Schmidt Bertha Minna Emma, T. des Metalldrehers
Kolbe Anna Frida T. des Schneidermſtr. Schliephake
Friedrich Wilhelm Hermann S. des Kupferſchmied Buch
heiſter Richard S. des Schloſſers Wagner Hedwig
Marie T. des Schmiedes Benndorf. Beerdigt:
Den 20. Oct. die jüngſte T. des Tiſchlers Hahn.

Altenburg. Getauft: Ernſt Friedrich Hermann,
S. des Landesrath Körte; Max Karl S. des Handarb,
Adler. Getraut: Der Fabrikarb. Auzuß Wilhelm
Frauz Beyer mit Frau Emilie Helene geb. Däne der
Dachdecker Friedrich Auguſt Epheſer mit Frau Thereſe
Friederike Minna geb. Auerbach, Beerdigt: Den
24. Oct. der Gärtner Karl Zemter.

Neumarkt. Getauft: Dtto Hermann S. des
Handarb. Klappach Bertha Martha, T. des Haudarb,
Schink; Anna Louiſe Magdalene, T. des Bäckermſtrs.
Preußer Martha Tlara, eine unehel. T. Max ein unehel,
S. Beerdigt: Der Königl. Schleuſenmſtr a. D.
H. F. Ch. Hamanun der jüngſte Zwillingsſohn des Hand
arbeiters Schatz.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Oetober.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verbocen.)

Wolkig, kühl, meiſt trocken. Nachts viel
fach Froſt.

Bericht aus Magdeburg. (Nachdrud verboten.)

Kälteres windiges veränderliches Wetter
mit Riederſchlägen. Theilweiſe Schnee.

Letzte Telegramme.
Berlin, 24. October. Der Schwarze

Adlerorden iſt vom Kaiſer ſeinem Schwager,
dem Herzog Ernſt Günther von Schleswig
Holſtein, verliehen worden.

Berlin, 24. Oct. Das amtliche Wahl
ergebniß der Reichstagserſatzwahl im
bayeriſchen Wahlkreiſe Kelheim lautet: Vier-
brauer Rauchenecker (Ctr.) 4218, Redacteur Sigl,
der bekannte „Preußenfreſſer,“ in München 4094
Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt.

Die Cholera
Berlin, 24. Oct. Jn Hamburg wurden

am Sonnabend 10 Choleraerkrankungen und
kein Todesfall, am Sonntag 7 Erkrank
ungen und kein Todesfall gemeldet. Zur
Bewilligung von weiteren 180000 Mark für
Maßregeln zur Bekämpfung der Cholera hat der

Hamburger Senat einen bezüglichen Antrag bei
der Bürgerſchaſt geſtellt. Der Reichscommiſſar
für das Weichſelgebiet macht bekannt, daß die
Gefahr der Weiterverbreitung der Cholera ſtetig
wächſt, weil demnächſt noch 300 Holzflöße mit
etwa 3000 Flößern gerade aus den cholera
verſeuchten Gouvernements in Ruſſiſch Polen
erwartet werden und der Schiffsverkehr jetzt ſehr

rege iſt.

Berlin, 24. Oct. Der deutſche Bot
ſchafter in Petersburg General von
Schweinitz wird zu Neujahr definitiv
ſeinen Poſten verlaſſen und ſich nach
Caſſel in den Ruheſtand zurückziehen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortuug.)

Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran
laborirt ſorge ſich ſtets durch Anwendung der in den
Apotheken à Schachtel M. erhältlichen ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen für eine
geregelte Verdauung.

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Uloe, Abſynth,

Bitterklee, Gentian.“ [19
g Beſchwerden über unpünktliche

Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ biſten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,



Verſteigerung.
Mittwoch, den 26. S er.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

freiw illig: 1 Poſten Kleidungsſtücke,
Stoffe u. dergl. m., ferner 7 runde Tiſche

1 großen Foſten Geſchier als: Teller,
Faſſen, Kaſfeekannen, Zuckerſchalen c.

zwangsweiſe: eine Partie Wöbel,Ligarren, 10 J. Eſſenzen, 4 Etr. re
3 Jaß Steinöl, 1 Faß Kirſchwein, 1
Fartie Jeueranzünder, Holzpantoffeln,
Tabak, 50 J. arfümerien u. dergl. m.

Merſeburg, den 24. October 1892.
Tauohuite, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-
Nachlaßz Auction.

Sonnabend, den 29. Oetbr. er.
von Vorm. 9 Uhr an,

ſoll im „Caſino“ vor dem Sixtithore ein Mobiliar
Rachlaß beſtehend in

2 Sophas, 1 r 1 e2 Küchenſchränken, 2 Waſchtiſchen, div
and. Fiſchen, Stütken darunter neue
Rohrſtühle Wettſtellen, 1 gr. PartieFederbetten 2 gr. CLampen, 1 Sartie
Wollwaaren, Capotten Kindermützen,
Strümpfen, gemachten Blumen u. dergl. in,
ſowie gußerden 1 Fartie neue Regenmänkel

meiſtbietend gegen Baarzahlung vußſteigert
werden.

Merſeburg, den 24. October 1892.

Carl Binecltelsohe,
vereid. AuctionsC Comini iſſar u. Gerichts -Taxator.

Haus und Garten-
grundſtücks-Perkauf

m Hall. kl.Donuerſtag, den 27. Oetbr. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen im Gaſthofe zu Kl.-Goddula die den
Fliſter'ſchen Erben gehörigen 2 Wohnhäuſer
und 1 Gartengrundſtück in Kl.-Goddula, ſowie
1 Obſtgarten in Kl. Corbetha meiſt ſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Merſeburg, den 22. October 1892.

Carl Rincdlſiefsohe,
vereid. Auctions-Kommiſſar u, GerichtsTaxator.

Auction.
Mittwoch, den October er.,

von Vorm. 9 Uhr gb,(in Fortſetzung von S rung end, d. 22. déö.)

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“
hierſelbſt eine Anzahl Gegen ſtände als

Schränke, Stühle u. ſ. w, Spazierſtöcke, verſchiedene neue Lederſachen a als Hoſen
träger, Portemonnaies, Gürtel 2e., eine An
zahl lackirte Blechſachen, Porzellan
eine große Anzabl neue Filzhüte, x
Partie Kieiderſt offe und ähnliche Sachen

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.

S Gegenſtände zur Mitverſteigerung
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 22. October 1892.

M wéed. E. h.a ugv e Iaaarrt.
Ich beabſichtige mein Weißenfelſerſtraße 18

gelegenes neuerbautes Wohnhaus, im beſten
Zuſtande, mit Vor u. größerem Hintergarten, ſo
wie großem Holzſchuppen, unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Näh. gr. Ritterſtr. 14, I. l.

4 e SM.
per 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 oder 4 00
auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. Anträge
zu richten an

Fried. N. Kunth, Merſeburg.
Handelsleuten u. Hausirern

empfehlen Verkauf v. Koch-, Traum-, Zauber-,Lieder Naturheillehr Buchern, Brief-
ſteller, Kalender c. Hoher Gewinn.
Proſpecte gratis.Deutſcher Volks euperVeran

Dresden.
Dienſte ag früh empfiehltan BhRobert Reichhardt.

D 5

Von einer der größten und hervorragend-
ſten Lebensverſicherungsanſtalten werden
gewandte

tüchtige Agenken
ne Geft Offen n sub J. M. 3367 be

fördert Ruclolft Mosse, Berlin S W.

80
Cagglühlieht

Ersparniss

Patent Dr. ZAuer von Welsbach.
ge

Besondero Vortheile
1) Ruhiges, mildes, dem Auge wohithuendes Licht,
2) Billiger und heller als gewöhnliches Gaslicht.
3) Aeußerſt geri inge Wärmeentwicklung.
4) Rußen der Flamme vollkommen ausgeſchloſſe n.

5) Auf jedem vorhandenen Gasarme anzubringen
Aufträge behufs prompter Lieferung rechtzeit ig erbeten durch

C RAllein- Vertreter für Merseburg.

e 39009909866 He
S e e h W Se e ehe h

006

e e e

de d ähSeehee S S

I. 20 i
pro Büchſe..

Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder!

Schtt Bildet Für Kinder, Verhütet

e die ſeitiegeſundes Fleiſch Knochen z und beſeitigt
Erleichtert S entwöhnt Brech-

an wirkt lenS das Zahnen 8 werden ſollen, S durchfoll
ernährend in außer die beſteg a n Kinder-hohem Grade. ordentlich. Nahrung. Cholera

Jn Merſeburg zu haben bei: V. Cerrteae, Stadtapotbeke, und Oscar Leberl.Bribets m Presskohlenvteine

von BDrube graue enan
liefere ich jedes Quantum prompt er. biüükfgFää SoGfenhandlung

von

Albert Bohrmann,S e egnseersr
S empfiehlt großarti ges Lager S

etransportabler Herde, Seiz n. Kochöfen
c in größter Auswahl,

email, Waſchkeſſel, Ofenrohre,
ne und Thonaufſätze, Noſte, Fener-

thüren, Aſchenkaſten 2e. 2e.
Se 7 ſehr h Preiſen. Du

e

Ferſen und Kühe
„Dri emg bochtragen de n.

ſowie ſprungfähige Bullen
ſind wieder bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben zu ſoliden
Preiſen.

a WW WW e 22öäök424-5--

Weißenfelſerſtraſe 15 iſt zu vermiethen:
die 1. Etage für 600 Mark, die Manſarden
Wohnung für 150 Mark, eine Stube und eine
Werkſtatt.

Weißenfelſerſtraße 16 das ſofort beſieh
bare Parterre mit reichlichem Zubehör und Vor
gai ten für 240 Mark. Otto Peckolt

Ein ſauberes Mädchen,
welches kochen kann und ſchon bei einer Herr-
ſchaft gedient hat, wird zum 1. Januar nach
Naumburg a/S. geſucht.Meldungen in Me etſevurg Lauchſtädterſtr. 25, J.

Einen Lehrling ſucht
E. Schurig jun., Dom

Kariſtraße S iſt die 2. Etage zu vermieth.
und 1. Aprit 1893 zu betiehen.

An der Geiſel 2 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Lager
Geraer Kleiderstoffe

Empfehle hochfeine Stoffe zu Winter-
mänteln und Jaquetts, ſowie zu Regen-
mänteln und Knabenanzügen.

Ballstoffe in großer Auswahl am Lager,
äußerßt billig.

Bertha Macmannmn,
z Marienſtraße.

Während des Umbaues
meines Ladens befinden ſich meine

Verkaufsräume I. Etage.
Paul W. Volkmann,

Schu(öuch- u. Papierhandl(ung,

S RBunchbinderei.
Neonestoe Racdleeinrichtung für

Familien ca. Stunde 300 warm, Preis38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.
F. W'eyl, Berlin 14.
S Kartoffelkringel mit Vanilleguß,
c Pfannenkuchen in bekannter Güte,
c Fartoffelkuchen feinſter Qualität
empfiehlt täglich friſch

KBobert Heyne, Schmaleſtr. 14.
Heute Dienſtag

friſche hausſchlachtene Wurſt.

G n.Tanzunterricht.
Der Curſus für die Abend- Abthei-

Im g beginnt Dienſtag, den 25. October,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr, in
der „Reichskrone“. Gefl. Anmeldungen werden
zu jeder Zeit von Frau Rüdiger (Brauhausſtr.)
und in meiner Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern
angenommen.

B. FRoO m cu,
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer

(Sitz Berlin).

Vordhereikungsanſtall
für die

9 ſfPoſtgehülfen prüfung.
Kiel, Ringſtr. 55

Sicherſte u. gründlichſte Ausbildung.

Bisher meinerbeſtanden E 4 49 Schüler
die Prüfung. Die Anſtalt beſteht 11 Jahre-
Auch Ausbildung zu Privatbeamten und ſonſtigem

Berufe. Aufnahme am 15. November und 6.
Januar. Nähere Auskunft durch

II. V. Wiedemann,
Director.

l. Künstler-Concert
im Ral. Schloßgartenpavillon.

Dienſtag, den S, November er.
Abonnementoéebillets zu'nummerirten Plätzen für

alle 3 Concerte à 6 Mark werden noch bis zum
5. November in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
ausgegeben. Vom 6. November ab beginnt der
Billetverkauf für das erſte Concert, falls dannüberhaupt noch Plätze verfügbar ſind.

Kaiſer Wilhelmshallen Theater.
Direction: Paul Milbitz.

Dienstag, den 25. October er.
Neu! Auf Vexlangen: Neu!

Der rechte Schlüſſel.
Lebensbild in 5 Acten von Francis Stahl.

Die Direction
Halleſches Stadttheater.

Dienſtag, 25. October. Anfang 72, Uhr. Der
Waffenſchmied. Hierguf: Gr'ngoire.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Dienſtag, 25. October. Anf.

2.7 Uhr. Die Afrikanerin. Altes Theater.
Dienſtag, 25. October. Anfang 7 Uhr. Steffen
Langer.

e Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpect von F. E. Bilz in Dresden

über „Das neue Heilverfahren und die Ge
ſundheitepflege“ bei, auf welchen hiermit noch
ganz beſonders aufmerkſam gemacht wird. Wir
empfehlen das Buch, welches von vielen hervor

ragenden Naturärzten als das beſte auf dem Ge
biete der Naturheilkunde exiſtirende Werk be
zeichnet wird, angelegentlichſt zur Anſchaffung. Es
zeigt die naturgemäße Heilweiſe für jede einzelne
Krankheit und ſind ſchon unzählige von den Aerzten
verloren gegebene Kranke hierdurch noch gerettet
worden. Durch die Veranſtaltung einer
Lieferungsausgabe (10 Lfgn. à 50 Pfg.) wird
die Anſchaffung dieſes vorzüglichen Werkes auch
dem Aderbewittelt. n ermöglicht.

Echuelyrefſeudrng und Verlag von V. Leid heldt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplas 5.
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